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LOKALREDAKTION HIRSCHBERG

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 34
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 34
E-Mail: Hirschberg@rnz.de

Samstag, 16. Oktober
Gemeindebücherei Hirschberg. 11 bis 13
Uhr OT Leu geöffnet.
Olympia-Kino Leutershausen. Geöffnet.
15 Uhr: Die Croods – Alles auf Anfang.
17.30 Uhr: Salzburg im Kino: Opernfilm,
Giuseppe Verdi: Don Carlos (Eintritt 17
Euro, inklusive einem Piccolo, Länge ca.
4 Stunden). Reservierung (empfohlen)
unter www.olympia-leutershausen.de,
kino@olympia-leutershausen.de oder
0 62 01 / 50 91 95.
Arbeitskreis Ehemalige Synagoge Leu-
tershausen. 19.30 Uhr Bildervortrag von
Angelika und Thomas Wetter: „Zehn Mo-
nate Israel – ein faszinierendes Land“,
Ehemalige Synagoge.
SG Leutershausen/Handball. 10 Uhr
mE2: Aufbaurunde, Heinrich-Beck-Hal-
le.
TVG Großsachsen/Handball. 20 Uhr 3.
Liga Herren: TVG Großsachsen – TGS
Pforzheim, Sachsenhalle.

Sonntag, 17. Oktober
Olympia-Kino Leutershausen. Geöffnet.
15 Uhr: Yakari – Der Kinofilm. 17.30 Uhr:
Martin Eden. 20.15 Uhr: Promising Young
Woman. Reservierung (empfohlen) unter
www.olympia-leutershausen.de, ki-
no@olympia-leutershausen.de oder
0 62 01 / 50 91 95.
FV Leutershausen. 12.30 Uhr Kreisklas-
se B 3: FVL II – SKV Sandhofen II. 15 Uhr
Kreisliga MA: FVL I – TSV Neckarau,
Stadion Leutershausen.
SG Leutershausen/Handball. 15 Uhr
m D 1: SGL – SG Edingen, Heinrich-
Beck-Halle.
Laufsportverein Leutershausen. 10 Uhr
Boulespielen, Bouleanlage.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Samstag: Alte
Apotheke, Heddesheim, Schaafeckstraße
23, Telefon: 0 62 03 / 4 13 24, Sonntag:
Apothekennotdienst. Stern-Apotheke,
Großsachsen, Hohensachsenerstraße 2,
Telefon: 0 62 01 / 5 12 70. anzi

„Ich habe eine
russische Seele“

RNZ-Serie „Urlaub in der alten Heimat“, heute: Natalie Meyer

Von Marco Partner

Hirschberg-Großsachsen. Manche woh-
nen ein Leben lang am selben Ort, man-
che ziehen in die Nachbarstadt, wieder
andere in ein anderes Bundesland. Na-
talie Meyer könnte viele Lebensstatio-
nen aufzählen. Kleine Ortswechsel zwi-
schen Handschuhsheim, Schriesheim,
Dossenheim und Hirschberg genauso wie
große Sprünge über einen halben Kon-
tinent. „Der 2. Mai 1995, das war für uns
wie eine neue Zeitenrechnung“, sagt die
44-Jährige heute. Damals stand die ge-
bürtige Russin als 18-Jährige mit ihrer
Mutter und ihrem jüngeren Bruder am
Frankfurter Flughafen. Und suchte erst
einmal den „Ausgang“ als Eintritt in ein
neues Leben.

URLAUB IN DER ALTEN HEIMAT

An ihre Kindheit denkt Natalie Mey-
er gerne zurück. Was für ihre deutschen
Großeltern nach dem Zweiten Weltkrieg
alsKriegsgefangeneundZwangsarbeit im
Uranabbau in einer geheim gehaltenen
Stadt begann, bedeutete für die Enkelin
das Paradies. Ganz im Südosten der So-
wjetunion, an der Grenze zu China wuchs
sie in den 1980er-Jahren in Kirgisistan
auf. „Es ist fruchtbares Land, mit viel
Sonne,kaumSchneeundObstbäumenauf
dem Weg zur Schule. Heute habe ich
wirklich eine paradiesische Vorstellung
davon, mit neun Monaten Sommer und
nur drei Monaten für Herbst, Winter und
Frühling“, verrät sie.

An den Ausläufen des Tianshan-Ge-
birges gelegen, wurden die wilden,
schäumenden Flüsse von Gletscherwas-
ser gespeist. Urlaub brauchte es da nicht,
die Sommerferien verbrachte sie ab und
an am Yssykköl, dem zweitgrößten Ge-
birgssee der Welt. Doch mit dem Zerfall
der Sowjetunion, mit Unruhen und Li-
beralisierungsbewegungen musste sie
ihre Heimat 1990 Hals über Kopf ver-
lassen. Von einem Ende der UDSSR ging

es ins andere: nach Syktywkar im euro-
päischen, aber auch sehr kalten Teil, wo
ihre Mutter aufwuchs und Familie hatte.
„Auf einmal hat es sich umgedreht: Plötz-
lich waren es gefühlt neun Monate Win-
ter“, erklärt sie. Bis zu minus 40 Grad
kann es im Nordwesten Russlands wer-
den, meterhoch Schnee liegen – und von
Anfang an war klar: Es wird nur eine Zwi-
schenstation.

Bereits 1990 beantragte die deutsch-
stämmige Familie eine Ausreise nach
Deutschland. Letztlich zogen bis zur Be-
willigung jedoch ganze fünf Jahre ins
Land. Einmal noch besuchte sie ihre alte
Heimat und tauchte in die sommerlichen
Erinnerungen ihrer Kindheit ein. Sonst
hielt sie mit ihren Freundinnen in Kir-
gisistan über Briefe Kontakt und
schwankte ob der bevorstehenden gro-
ßen Deutschland-Reise zwischen Jubel
und Ungewissheit. Bis auf einmal der be-
sagte Mai 1995 vor der Tür stand. „Man
hat sich für immer von den Freunden ver-
abschiedet. Und die große Frage war: Was
kommt da eigentlich auf uns zu?“, erin-
nert sich Meyer.

Mit nur einem Koffer kamen die 18-
Jährige, ihre Mutter und ihr kleiner Bru-
der am Flughafen in Frankfurt an. Und
suchten erst mal vergebens den Weg nach
draußen. „Ich hatte wirklich schon viele
Deutsch-Stunden hinter mir, aber ich
wusste einfach nicht, was Ausgang heißt“,
sagt sie heute lachend. In Rottweil be-
suchte sie ein Gymnasium und machte das
Abitur. „Seit meiner Ankunft in
Deutschland bin ich von ganz wunder-
baren Menschen begleitet worden“, be-
tont sie. Nach dem Abi pflegte sie den ehe-
maligen Rektor ihrer Schule. „Er
schwärmte von Heidelberg und sagte, ich
müsste dort studieren.“

Und tatsächlich setzte Meyer die Idee
in die Tat um. Sie studierte Jura, lernte
ihren Mann kennen und fühlt sich an der
Bergstraße heimisch. Doch wie am
Schnürchen gezogen, wie es in der Rück-
schau manchmal klingt, lief es auch für
sie nicht. „Es ist wellenförmig mit Aufs

und Abs. Am Anfang wollte ich noch oft
zurück nach Russland, irgendwann lässt
die Sehnsucht nach. Ich bin angekom-
men“, erklärt sie. Vor 13 Jahren war sie
zuletzt in ihrem Heimatland. Nicht im
mittlerweile selbstständigen Kirgisistan,
sondern im kalten Norden.

Aufgrund der digitalen Kontakte ha-
be das Verlangen der unmittelbaren Be-
gegnung abgenommen. „Früher stand ich
noch mit einem Fünf-Mark-Stück in der
Telefonzelle, für zwei Minuten Fernge-
spräch“, erinnert sie sich.

Heute hält sie mit WhatsApp den
Kontakt zu den einstigen Klassenkame-
raden. Einige wohnen auch in Deutsch-
land verstreut, andere haben Kirgisistan
nie verlassen. Seit 26 Jahren lebt Natalie

Meyer nun schon in Deutschland. „Län-
ger als in Russland. Im Herzen ist mehr
Platz als nur für eine Heimat. Ich würde
von mehreren Heimatorten sprechen, auf
jeden Fall habe ich eine russische Seele“,
erklärt sie.

Auch ihre vier Kinder zieht sie zwei-
sprachig auf. Und würde ihrer Familie
gerne einen großen Reisewunsch erfül-
len. Drei oder vier Wochen in das Land
ihrer Kindheit. Nicht als Touristin, son-
dern um Freunde und Verwandtschaft zu
besuchen, sich als Einheimische zu füh-
len. In der Hoffnung, dass sich zumin-
dest landschaftlich nicht allzu viel ver-
ändert hat. Meyer: „Ich bin schon ge-
spannt, ob die Vorstellung im Kopf noch
mit der Realität übereinstimmt.“

NeunMonateSommerund fruchtbares Land:An ihreKindheit inKirgisistandenktNatalieMey-
er, die inzwischen in Großsachsen lebt, gerne zurück. Foto: Dorn

K I R C H E N T E R M I N E

Samstag, 16. Oktober
Katholische Pfarrgemeinde Oberflo-
ckenbach. 18 Uhr Messfeier (Pfarrer
Dauer) – Anmeldung erforderlich.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 11 bis 18 Uhr Kirche geöffnet.

Sonntag, 15. Oktober
KÖB. 10.30 bis 12 Uhr geöffnet. Er-
reichbar unter Telefon:
0 62 01 / 50 72 53 oder E-Mail: ko-
eb.leutershausen@kath-wh.de.
Katholische Pfarrgemeinde Leuters-
hausen. 8.55 Uhr Rosenkranzgebet. 9.30
Uhr Messfeier (Pfarrer Schrimpf) – An-

meldung erforderlich. 18 Uhr Feierli-
che Rosenkranzandacht.
Katholische Pfarrgemeinde Hohen-
sachsen/Großsachsen/Lützelsachsen.
11 Uhr Messfeier (Anmeldung erfor-
derlich), Großsachsen.
Evangelische Kirchengemeinden Leu-
tershausen und Großsachsen. 11 Uhr
„Unter den Bäumen“ – Gottesdienst im
Wald (Prädikant Pfefferle/Pfarrer
Götz), mit der Jagdhornbläsergruppe
Schriesheim und dem evangelischen
Posaunenchor Leutershausen, beim
OWK-Pavillon am Waldlehrpfad. anzi

Es ging um Corona, Radwege
und wie immer ums Geld

Uli Sckerl (Grüne) war zu Gast im Hirschberger Rathaus

Hirschberg. (max) Uli Sckerl war auf Tour
durch die Rathäuser seines Wahlkreises.
Auch bei Hirschbergs Bürgermeister Ralf
Gänshirt war er ein gern gesehener Gast.
„Es geht immer um Finanzen“, sagte der
Landtagsabgeordnete der Grünen.

Vor allem gehe es darum, zu schauen,
wo die Gemeinden finanzielle Hilfe vom
Land brauchen, damit er im Landtag bei

der Vergabe der Steuergelder Bescheid
wisse, wo was gebraucht wird. Die Mög-
lichkeiten seien zwar knapp, aber die
Kommunen seien der wichtigste Faktor im
Land, sagte Sckerl. Die Rolle der Ge-
meinden sei in der Bekämpfung der Co-
rona-Auswirkungen auch nicht zu unter-
schätzen:„VonStuttgartaus,kannmandas
nicht managen.“ Die Krisenstäbe hätten
eine „Wahnsinnsarbeit“ geleistet, und er
wollte wissen, ob Gänshirt mit der Unter-
stützung des Landes zufrieden gewesen sei.

„Ja“, sagte der Bürgermeister direkt.
Schnell habe man von den Unterstützun-
gen des Landes erfahren, auf die man ge-
hofft habe. Testungen und Impfungen
wurden vom Land gestellt und mussten
dann von der Verwaltung nur noch ver-
teilt werden. Dabei vergaß er auch den
Rhein-Neckar-Kreis nicht, dessen Impf-
teams immer noch unterwegs seien.

Auch bei Sckerl persönlich bedankte
sich Gänshirt. Dieser habe immer Be-
schlüsse an ihn weitergeleitet, sodass man
in den ohnehin sehr kurzen Vorlaufzeiten
zum Umsetzen der Regelungen einige
Stunden gewinnen konnte. Dass es in einer
so unerwarteten Situation immer mal Är-

ger gebe und man Dampf ablassen müsse,
sei normal. Es habe aber jeder getan, was
er konnte, und das sei gut gewesen. Das
Land müsse auch weiterhin für die Kom-
munen und die Menschen da sein. Die fi-
nanziellen Auswirkungen würden erst
noch kommen: „Da hoffe ich, dass wir auf
Landesebene nicht vergessen werden“, so
Gänshirt. Über Luftfilter wolle er bald mit

den Elternbeiräten der Schulen
sprechen und ausloten, ob ein Be-
darf vorhanden sei: „Ich sehe die
Notwendigkeit bei Räumen, die
man lüften kann, nicht“, sagte er.
Er verstehe aber auch die Eltern,
und falls gefordert, würde man die
Schulen ausstatten.

Das zweite große Thema neben
Corona war die Mobilität in
Hirschberg. Ein Ziel von Gäns-
hirt ist es, die Kommune attrak-
tiver für Radfahrer zu machen.
Immer öfter gebe es den Wunsch,
kreuzungsfrei von den Gemein-
den oberhalb von Hirschberg bis
an die Bahnlinie zu gelangen. Für
Hirschberg seien gut ausgebaute,
attraktiveRadwegevonVorteil,da
„jeder, der Rad fährt, das Auto

stehen lässt.“
Das würde zu weniger Verkehrsdruck

führen, den man vor allem in der Breit-
gasse schnell reduzieren wolle. Dafür
brauche es allerdings auch sichere Unter-
bringungsmöglichkeiten für die wachsen-
de Zahl von E-Bikes, wie abschließbare
Boxen. Diese müssten nach aktuellem
Stand von den Kommunen selbst finan-
ziert werden. Sckerl sagte, dass man vor-
habe, eine freiwillige Mobilitätsabgabe
einzuführen, durch die derjenige, der sie
entrichtet, den öffentlichen Nahverkehr
ohne zusätzliches Ticket nutzen könne.
Beim Ausbau der Radwege müsse es jetzt
schneller und unbürokratischer zugehen.

Bei der möglichen Erweiterung des Ge-
werbegebiets gehe es darum, „die Fläche
so ökologisch wie möglich zu gestalten“,
sagte der Landtagsabgeordnete. Ein
„0815“-Gewerbegebiet dürfe es nicht mehr
geben. Auch wenn Klimaneutralität kaum
zu erreichen sei, wolle man sie immerhin
anstreben. Fotovoltaik auf den Dächern
neuer Firmengebäude würden nicht nur
zum Klimaschutz, sondern auch bei der
Bewältigung des höheren Stromver-
brauchs durch die Digitalisierung helfen.

Bürgermeister Ralf Gänshirt empfing den Grünen-
Landtagsabgeordneten Uli Sckerl (l.). Foto: Dorn

Martinsgansessen
der Freien Wähler

Hirschberg. (wabra) Die Freien Wähler
richten ihr traditionelles Martinsganses-
sen am Sonntag, 14. November, um 18 Uhr,
im Hotel „Krone“ in Großsachsen aus. Mit-
glieder und Freunde sollten sich bis Mitt-
woch, 20. Oktober, beim Vorsitzenden Vol-
ker Barzyk, Telefon 0 62 01 / 5 76 53, oder
bei der Zweiten Vorsitzenden, Katharina
Goss-Mau, Telefon 0 62 01 / 37 93 42, an-
melden. Zusätzlich planen die Freien
Wähler wie im vergangenen Jahr einen
Bringservice.

 ANZEIGE

Wir sind Ihr starker und verlässlicher Partner
beim Immobilienerwerb.
Profitieren Sie von unserem großen Angebot als
regionaler Platzhirsch. www.s-immo-hd.de

Wir finden jederzeit den
passenden Unterschlupf für Sie.

Weitere Objekte finden Sie auf unserer Homepage

ATTRAKTIVE IMMOBILIEN
ZUM KAUF IN DER REGION...

2 bis 4-Zimmer-Neubauwoh-
nungen in HD-Ziegelhausen

4 bis 5-Zimmer-Maisonette
mit Galerie in Brühl

3-Zimmer-EG-Wohnung mit
Garten in Neulußheim

Auf Bauerwartungsland:
Grundstück in Dielheim

©Rhein-Neckar Zeitung | Bergstraße/Mannheim/Weinheim | BERGSTRASSE-NECKAR | 5 | Samstag,  16. Oktober  2021 


